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Sonderausgabe		
zum	Tag	des	Waldes	

Jährlich	werden	Wälder	im	Umfang	von	etwa	20	
Millionen	Hektar	vernichtet	und	in	zahlreichen	
Ländern	sind	weitere	Bestände	durch	das	ungezü-
gelte	WirtschaBen	des	Menschen	in	ihrer	Sub-
stanz	bedroht.		
Um	auf	die	unverminderte	globale	Degradierung	
und	Zerstörung	von	Waldflächen	hinzuweisen,	hat	
die	WelternährungsorganisaKon	FAO	(Food	and	
Agriculture	OrginazaKon	of	the	United	NaKons)	
Ende	der	siebziger	Jahre	den	21.	März	zum	"Inter-
naKonalen	Tag	des	Waldes"	ausgerufen.	hWps://
www.bmu.de/veranstaltung/internaKonaler-tag-
des-waldes/	

Die	SchutzgemeinschaB	Deutscher	Wald	Köln	
nimmt	den	„Tag	des	Waldes“	zum	Anlass,	um	sich	
zur	Entwicklung	und	BewirtschaBung	des	Waldes	
in	Köln	zu	posiKonieren.	Das	PosiKonspapier	ist	
Ergebnis	einer	Diskussionsrunde	mit	Wald-Exper-
ten	und	Mitgliedern	bzw.	Ehrenamtler/-innen	der	
SDW-Köln.		

Posi@onspapier		
Der	Kölner	Wald	

Die	Waldentwicklung	in	Köln	ist	eng	mit	der	Stadt-	
und	Grünplanung	verbunden.	Trotz	einer	mehrere	
tausend	Jahre	langen	ackerbaulichen	Nutzung,	der	
zumeist	ertragsreichen	Böden,	in	der	Kölner	Bucht	
und	einer	erheblichen	Ausdehnung	des	Siedlungs-
gebietes	seit	der	Industrialisierung,	weist	die	
Großstadt	Köln	heute	einen	Bestand	von	6.000	ha	
Waldfläche	auf.	Köln	ist	damit	eine	der	waldreichs-
ten	Großstädte	im	Bundesgebiet.		
Mit	den	Eingemeindungen	im	19.	Jahrhundert	
wurden	große	Waldgebiete	im	Übergang	zum	Ber-
gischen	Land	in	das	Stadtgebiet	einbezogen.	Durch	
die	Ausweisung	und	den	teilweisen	Ausbau	eines	
gesamtstädKschen	Grünsystems	in	den	1920er	
Jahren,	konnte	auch	im	linksrheinischen	Stadtge-
biet	ein	zusammenhängender	Wald-	und	Wiesen-
gürtel	geschaffen	werden.	Die	1960er	Jahre	waren	
geprägt	durch	großflächige	Aufforstungen	zum	
Schutz	vor	Emissionen	und	zur	Sicherung	der	Was-
serschutzgebiete		
Heute	ist	die	Stadt	Köln	Eigentümerin	von	ca.	
4.000	ha	Wald,	der	sich	etwa	zu	gleichen	Teilen	
auf	die	beiden	Rheinseiten	verteilt.	Ziel	ist	es,	die-
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SchutzgemeinschaF	Deutscher	Wald	Köln	e.V.		
Freundeskreis	Haus	des	Waldes	Köln	e.V.

SDW/HDW		MITTEILUNGEN

Sehr	geehrte	Freunde	und	Förderer	der	Schutz-
gemeinscha4	Deutscher	Wald	Köln	e.V.	und	des	
Freundeskreises	Haus	des	Waldes	e.V.,		

ich	freue	mich,	dass	wir	Ihnen	heute	eine	Son-
derausgabe	unserer	SDW/HDW	MiEeilungen	
überreichen	können.		

BiEe	berichten	Sie	auch	Interessierten	hierüber.	

Mit	freundlichen	Grüßen		
Dr.	Joachim	Bauer	
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sen	großstädKschen	Wald	zu	erhalten	und	steKg	
zu	vermehren.	Tatsache	ist,	dass	die	Waldfläche	in	
den	zurückliegenden	Jahren	in	geringem	Maße	
zugenommen	hat,	trotz	zunehmender	Flächen-
knappheit.	Waldvermehrung	orienKert	sich	dabei	
an	den	Zielen	des	Naturschutzes	und	der	Klimaan-
passung	sowie	an	einem	ausgewogenen	Verhält-
nis	mit	den	Belangen	der	LandwirtschaB.	

Die	BewirtschaBung	des	Waldes	der	Stadt	Köln	ist	
nicht	an	wirtschaBlichen	Vorgaben	ausgerichtet.	
Bei	der	Waldpflege	stehen	vielmehr	die	Erho-
lungsnutzung	und	die	Ökosystemleistungen	im	
Vordergrund.	Der	Bestand	ist	geprägt	durch	eine	
hohe	Arten-	und	Strukturvielfalt	sowie	eine	
standortgerechte	Bestockung	mit	Laubmischwäl-
dern.	Ein	überdurchschniWlich	hoher	Flächenanteil	
von	insgesamt	16%	des	städKschen	Waldes	ist	
miWlerweile	als	Wildniswald	ausgewiesen,	mit	
dem	Ziel,	die	Biodiversität	noch	weiter	zu	fördern.		

In	urbanen	Wäldern	wird	die	forstliche	Bewirt-
schaBung	des	Waldes	von	Teilen	der	städKschen	
Bevölkerung	oB	grundsätzlich	in	Frage	gestellt.	
Der	Wald	wird	ausschließlich	als	Erholungs-,	Frei-
zeit-	und	„unberührter“	Naturraum	betrachtet.	
Der	dann	scheinbar	naheliegende	Verzicht	auf	
eine	nachhalKge	forstliche	BewirtschaBung	im	
urbanen	Wald	ist	allerdings	keine	Lösung,	denn	
urbane	Wälder	müssen	zur	Sicherung	ihrer	Funk-
Konen	stabil	und	strukturreich	sein.	Stabilität	und	
Strukturreichtum	wird	nur	durch	die	nachhalKge	
naturgemäße	Waldpflege	in	Form	von	regelmäßig	
wiederkehrenden,	substanzerhaltenden	und	se-
lekKven	Durchforstungen	erreicht.	Für	die	Bewirt-
schaBung	der	Kölner	Wälder	bedeutet	dies,	dass	
durch	ein	vorbildliches	Handeln	in	der	Fläche	die	
Menschen	überzeugt	werden	müssen.	Unterstüt-
zend	wirken	hier	Maßnahmen,	die	die	Bevölke-

rung	über	die	Notwendigkeit	der	erforderlichen	
Waldpflegemaßnahmen	im	Vorfeld	informieren.	

Dies	ist	vor	dem	Hintergrund,	dass	der	Kölner	
Wald	als	naturnaher	Erholungsraum	für	das	
Wohlbefinden	der	Menschen	eine	große	Bedeu-
tung	hat,	besonders	wichKg.	Entsprechend	nutzen	
die	Kölnerinnen	und	Kölner	ihren	Wald	für	vielfäl-
Kge	AkKvitäten.	Hierdurch	können	Konflikte	so-
wohl	zwischen	einzelnen	Nutzergruppen	als	auch	
zwischen	den	Belangen	des	Naturschutzes	entste-
hen.	Die	SchutzgemeinschaB	Deutscher	Wald	Köln	
sieht	Ihre	Aufgabe	darin,	zwischen	den	unter-
schiedlichen	Interessen	zu	vermiWeln	und	Lösun-
gen	zu	suchen,	die	sowohl	den	Menschen	als	auch	
den	Belangen	des	Waldes	dienen.	

Um	die	Bedeutung	des	Waldes	für	eine	Großstadt	
wie	Köln	und	das	Erfordernis	einer	nachhalKgen	
WaldbewirtschaBung	noch	stärker	in	der	Stadtge-
sellschaB	zu	verankern,	müssen	die	Menschen	
weiter	informiert	und	sensibilisiert	werden.	Ziel	
sollte	es	sein,	breite	Bevölkerungskreise	anzuspre-
chen	und	mitzunehmen.	Hierbei	kann	auch	eine	
verstärkte	Zusammenarbeit	mit	anderen	Umwelt-
verbänden	zielführend	sein.	Im	Vordergrund	muss	
dabei	vor	allem	eine	umfassende	Bildungs-	und	
VermiWlungsarbeit	stehen,	zu	der	die	Schutzge-
meinschaB	Deutscher	Wald	Köln	ihren	Beitrag,	
z.B.	durch	die	Waldschule	Köln,	leistet.	

Stürme,	Trockenheit	und	die	Zunahme	von	Schäd-
lingen	sind	Auswirkungen	des	Klimawandels,	de-
nen	auch	der	Kölner	Wald	ausgesetzt	ist.	Die	An-
passung	des	Waldes	an	die	Folgen	des	Klimawan-
dels	ist	eine	große	Herausforderung.	Notwendig	
sind	standortgerechte,	stabile	Mischwälder,	die	
besonders	Widerstandsfähig	gegenüber	Trocken-
heit	und	Stürmen	sind.	Die	Stadt	Köln	hat	in	der	
Vergangenheit	bereits	viel	dazu	geleistet,	in	dem	

	�2



Wald.	Deine	Natur Nr.	127	/	März	2019

nicht	standortgerechte	Fichten-	und	Kiefernmono-
kulturen	durch	standortheimische	Baumarten	er-
setzt	wurden.	Die	SchutzgemeinschaB	Deutscher	
Wald	Köln	sieht	ihre	Aufgabe	darin	die	Forstver-
waltung	bei	den	Maßnahmen	zur	Minderung	der	
Folgen	des	Klimawandels	zu	unterstützen,	z.B.	
durch	die	Mitwirkung	beim	Projekt	„Ein	
(Klima-)Wald	für	Köln“.	

Wald	ist	nicht	nur	vom	Klimawandel	betroffen,	
sondern	ein	auch	Bestandteil	der	Lösungsstrategie	
zur	Senkung	des	Kohlendioxidgehaltes	der	Atmo-
sphäre.	Die	Klimaschutzleistung	des	städKschen	
Waldes	beträgt	pro	Jahr	30.000	to	Kohlendioxid,	
die	alleine	in	der	Holzmasse	des	Waldes	gespei-
chert	werden.	Durch	die	nachhalKge	Nutzung	des	
Holzes	wird	ein	Teil	des	Kohlendioxides	im	soge-
nannten	Produktspeicher	(z.B.	als	Möbel-	oder	
Bauholz)	festgelegt.	Die	SchutzgemeinschaB	Deut-
scher	Wald	Köln	setzt	sich	deshalb	dafür	ein,	dass	
der	Wald	in	Köln	erhalten,	wenn	möglich	vermehrt	
und	nachhalKg	genutzt	wird	

Das	aktuelle	Stadtwachstum,	bedingt	durch	eine	
Zunahme	der	Bevölkerung,	stellt	die	größte	Her-
ausforderung	für	den	Kölner	Wald	dar.	Diesem	
Wachstumsprozess	können	sich	auch	die	für	den	
Wald	Verantwortlichen	nicht	grundsätzlich	ver-
weigern.	Ziel	muss	es	jedoch	sein,	in	diesem	
Spannungsfeld	das	Stadtwachstum	so	zu	gestal-
ten,	dass	auf	der	Grundlage	des	gesamtstädK-
schen	Grünsystems	der	Großstadtwald	nachhalKg	
gesichert	und	entwickelt	wird	und	in	vollem	Um-
fang	für	die	nachfolgenden	GeneraKonen	erhalten	
bleibt.	

Dieses	PosiKonspapier	ist	auf	der	Grundlage	eine	
Diskussionsveranstaltung	am	20.04.2018	erarbei-
tet	worden.	An	der	Diskussion	haben	teilgenom-
men:	Vertreter/-innen	des	Vorstandes	und	der	
Ehrenamtler/innen	der	SDW-Köln,	Herr	Markus	
Bouwman	(Stadt	Köln),	Herr	Dr.	Andreas	Wolf	
(Rheinenergie)	und	Herr	Stephan	SchüWe	(Wald	
und	Holz	NRW)	
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Impressum:		
SchutzgemeinschaB	Deutscher	Wald	Köln	e.V.	

Gut	Leidenhausen,	51147	Köln		•		Vereinsregister-Nr.	Köln	10012	
Freundeskreis	Haus	des	Waldes	Köln	e.V.		

Gut	Leidenhausen,	51147	Köln		•		Vereinsregister-Nr.	43	VR	8614 
www.sdw-nrw-koeln.de		•		www.hausdeswaldeskoeln.de		
sdw-nrw-koeln@netcologne.de		•		Tel.	02203	39987	

Entsprechend	der	DSGVO	können	Sie	den	Erhalt	der	SDW/HDW	
MiWeilungen	jederzeit	widerrufen	und	die	Löschung	ihrer	persönli-

chen	Daten	einfordern.			


